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§. 46 b. ©anj abwelchenb »on ber 3lnfid)t te«

#erm Berfaffer« halten wfr ba« SRotten*, refp. im
geeigneten SIRomente ba« Schnellfeuer für ba« wirf*
famfte unb aueb ba« efnjfge in jeber ®efecht«lage
unbebingt burcbfübrbare. 3)fe SRefultate teSfelben
1866 fowohl al« 1870—71 waren gewiß nicht ber
Slrt, um bfe Breußen beffen Slnwenbung bereuen ju
laffen, währenb hingegen bie Srfabrungen mit ben
©atoenfeuern 1870—71 gerabe letztere efnem gleich
gut bewaffneten geinbe gegenüber al« abfolut un*
anwenbbar jeigten.

§. 48 a. ». Bogu«Iaw«f» gibt al« SRefultat ber Sr*
fahrungen be« letzten Äriege« binficbtlfcb be« ge*
fchloffenen Slngrlff« ©. 149 gotgenbe« an:

„SMe 3tee, mft großen gefcbloffenen SIRoffen ©töße
„ju führen, ober fie im rangfrten geuergefecht oer=
„wenben ju fönnen, fft enbgültfg befeftfgt. SMe
„furchtbare SBirfung be« geuergefecht« jwingt jur
„Sluflöfung. Sffiir haben gefrben, baß game Ba*
„taiflone, SRegimenter, Brigaben in Sdmfcenfcbwär*
„men fochten fn ben gewaltigen Schlachten." S)er
Sdjüfcenfdjwarm ift, nad) ihm, mit wenig SluSnab*
men bte einjig brauchbare wirftfehe ®efeeht«form,
Slttaqucn fn SlngriffSfolonne unb Sloanciren In Sfnfe
finb ju ben allergrößten SluSnahmen geworben.
S)enfelben Slnfcbauungen begegnen wir in ©djriften
»erfebfebener anberer bewährter Dffijiere über 1870
bi« 1871 unb bürfte folcben 3f»gnfffen benn boeb
ein entfdiiebene« ©ewicht faum beftritten werten.
Sffienn Berfaffer ben in SlngriffSfolonne angreifen*
ben Sruppen n(djt jumutljet, »on ihren Schußwaffen
In biefem SRomente feinen ©ebraueb ju machen, fo
fottte er bißfgerweife auch bfe fie führenben Dffijfere,
beren er 9 »or ter SIRftte fbrer Slbtbeilungen
marfchfreu läßt, »on bfefer benn boch etwa« attju
erponirten Stellung blöpenfiren, fonft bürften bfe
©cbüffe ber eigenen Seute bie Saht ber »orbevften
Dfftjtere halb erheblich retujfrt haben.

§.-48 b. SMe SRube unb Senffamfeft einer Srupp?,
Wte fie bie SluSfübrbarfeft be« In biefem Baragra*
Phen Berlangten erforbert, trauen wir, aufrichtig
geftanben, feinem unferer febweijerifchen Bataillone
ju in einem SIRomente, wo baSfelbe efnen ganj un*
jwetfelbaft mit fielet Slnftrengttng unb SWannfcbafiS*
»erluft »erbunben gewefenen ©turmlauf ausgeführt
haben wirb; mögen unfere Äameraben über bie SKög*
Hcbfeit eines SaloenfeuerS unb efne« baju unbebingt
erforberlichen lautlofen £ord)en« auf ba« Äommanbo*
wort unterer Sliiffcht fefn, wfr wenfgften« glauben
nicht baran; hier wirb eben ohne Weitere« Äom*
manbo ba« Schnellfeuer lo«geben, bagegen mag fich
auf bem Srerjierplatj nadj einem Sinienangrfff bfe Slb*
gäbe »on efn paar Saloen recht t)übfcb ausnehmen.

§. 49. SMejenfgen Bunfte, bie fn Borftebenbem
bereit« unb theil« wieberbolt befproeben worben finb,
übergehenb, tft un« oorerft bfe Seitung ber Bewe*

'
gungen ber im ©efeebt beftnblidjen Äompagnien burch
ben Slbjubanten ober Slfbemajor nicht recht »er*
fiänblfchj offenbar fann aber nur festerer gemeint
fein unb jwar an Stelle be« burch unfer gegenwär*
tige« SReglement btemft betrauten SDeajor«, ber nun
bat ©ro« befehligt. ©« müßte aber jebenfafl« ju

biefem Snbe ber SUbemajor ben Äompagntefüfjrern
efn für allemal übergeorbnet werben, ta ihm fonft
bfe erforterlfcbe Slutorftät fehlen würbe.

Berfaffer »erlangt @. 108 (5. SUinea), taß bei
einer Berfiärfung ber Slraittcurfette feine Slbtbd*
lung mit anbern gemifebt werbe, baher tie Berftär*
fung nicht dntoublirt, fonbern neben bie, ju bie*
fem Bebufe jufammenjujiebenben, bereit« im ©efeebt
beftnbllcben Slbtbeilungen eingereiht werben fott. ©o
fehr bie S)urd)führbarfdt bfefer Borfcbdft tm 3n(er*
effe ber Slufrechtbaltung ber taftifeben Drbnung ju
wünfdjen wäre, fo wenig ift bie SDcögllcbfelt berfelben
in ber Brarl« »orhanben unt ftnb J. B. bie beut*
fchen Berichte au« 1866 unb 1870—71 mit Belfpielen
bieoon angefüllt. ». Bogu«law«ft) j. B., überjeugt
»on ber Unoermeiblicbfeit bir Bermifdjung ber SIRann*

febaften nfcht nur »erfdjfebener Äompagnien unb Ba*
taittone, fonbern felbft SRegimenter unb nod) höhe*
rer taftifeber Äörper, benft fogar nfebt mehr baran,
fle ganj »erbäten ju fönnen, unb fdjlägt förmlich bfe

— Uebung fn ber Unorbnung — »or (@. 157),
b. h. bfe abfidjtlicbe Bermifcbung »erfebiebener Slb*
tbeilungen auf bem Srerjterplafce unb tie ®ewöb>

nung »on ©olbaten unb Dffijleren einerfett« an bie

Unterorbnung unter einen beliebigen Dffijler, anber*
feit« an bie Ueberwachung unb gührung ber an
einer belfebfgen ©teile jufammengewÜTfelten SIRann*
febaften »erfebiebener Sruppenförper. S« wirb bie«
bei unfern Sruppen nicht ohne ©diwierigfeften fein,
aber unmöglich ift e« jebenfatt« nfcht.

Sffiir finb bfer am Snbe unferer Betrachtungen
angelangt unb e« fottle un« freuen, burd) biefelben
einen, wenn auch gerfngen Beitrag tu ter Söfung
biefer wfditlgen grage geliefert ju haben. Sffienn

unfere Slnftdjten ta unb bort »on benjenigen be«

£erm Berfaffer« abweichen, fo Ift bfe« weniger bi*
reft tn Bejug auf bie »on ihm »orgefcblagenen $or*
men. fonbern mebrerntbeil« In Betreff anberer Bunfte
ber gatt. 3" ber .&auptfraa,e aber tbeilen wir, unb
mit un« gewiß bie SIRcbriabl ber febweijerifchen Dffi*
jlere, feine Slnficbten »ottftänblg, unb wünfeben im
3ntereffe ber BeroolJfommnnng unferer Slrmee nicht«

febnlfcber, al« baß unfere oberften SlRflftärbebörben
in möglidjfter Bätbe bfe fn bem Sluffafce be« $exxn
Berfaffer« enthaltenen Borfchlage fn ernfte Srwägung
jlehen möchten. 35em Seferfreife ber „Sdjwefj. SIRi*

litär*3tg-" roirb e« gewiß im böcbffen ©rabe er*
wünfebt fein, in biefen Blättern redjt häufig ber

geter te« $rn. ». Scrlba ju begegnen, ba er al«
erfahrener Dfftjicr un« in manchem Sfjunfte neue
unb intereffante Slnregungen ju bieten im Stanbe
fein wirb, tie bf« jefct unferm ®eftcbt«fretfe entrücft

geblieben flnb.
T.

2aftifdje Folgerungen ou« bem Äriege 1870—71
»on Sl. ». Bogu«law«ff, Hauptmann im
3nfantcrie=SRegiment SRr. 50. Berlin, S. S.
StRittler u. Sohn. 1872. 8. 172 S.

Bor einigen 3abren hat ber £err Berfaffer »or*
liegenber ©chrift efne fehr »erbfenftlicbe Slrbelt, „S)fe
Sntwicflnng ber Safttf »on 1793 bi« jur ©egetts
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§. 4t) b. Ganz abweichend von der Ansicht des

Herrn Verfassers halten wir das Rotten-, resp, im
geeigneten Momente das Schnellfeuer für das
wirksamste und auch das einzige in jeder Gefcchtslage
unbedingt durchführbare. Die Resultate desselben
l866 sowohl als 1870—71 waren gewiß nicht der
Art, um die Preußen dessen Anwendung bereuen zu
lassen, während hingegen die Erfahrungen mit den
Salvenfeuern 1870—71 gerade letztere einem gleich
gut bewaffneten Feinde gegenüber als absolut un-
anwendbar zeigten.

8. 48 a. v. Boguslawsky gibt als Resultat der
Erfahrungen des letzten Krieges hinsichtlich des
geschlossenen Angriffs S. 149 Folgendes an:

„Die Idee, mit großen geschlossenen Massen Stöße
„zu führen, oder sie im rangirten Feuergefecht
verMenden zu können, ist endgültig beseitigt. Die
„furchtbare Wirkung des Feuergefechts zwingt zur
„Auflösung. Wir haben gesehen, daß game
Bataillone, Regimenter, Brigaden in Schützenschwär-
„men fochten tn den gewaltigen Schlachten." Der
Schützenschwarm ist, nach ihm. mit wenig Ausnahm
men dte einzig brauchbare wirkliche Gefcchtsform,
Attaquen tn Angriffskolonne und Avanciren in Linie
sind zu dcn allergrößten Ausnahmen geworden.
Denselben Anschauungen begegnen wtr in Schriften
verschiedener anderer bewährter Offiziere über 1870
bis 1871 und dürfte solchen Zeugnissen denn doch
ein entschiedenes Gewicht kaum bestritten werden.
Wenn Verfasser den in Angriffskolonne angreifenden

Truppen nicht zumuthet, von ihren Schußwaffen
in diesem Momente keinen Gebrauch zu machen, so
sollte er billigerweise auch die ste führenden Offiziere,
deren cr 9 vor dcr Mitte ihrcr Abtheilungen
marfchiren läßt, von dieser dcnn doch ctwas allzu
cxponirten Stellung dtspcnstrcn, sonst dürften die
Schüsse der eigenen Leute die Zahl dcr vordersten
Offiziere bald erheblich reduzirt haben.

8-- 48 K. Die Ruhe und Lenksamkcit eincr Trupp?,
wie sie die Ausführbarkeit des in diesem Paragraphen

Verlangten erfordert, trauen wir, aufrichtig
gestanden, keinem unserer schwcizerischen Bataillone
zu in einem Momente, wo dasselbe einen ganz
unzweifelhaft mit vieler Anstrengung und MannschaftS-
verlust verbunden gewesenen Sturmlauf ausgeführt
haben wird; mögen misere Kameraden über die
Möglichkeit eines Salvenfeuers und eines dazu unbedingt
erforderlichen lautlosen Horchens auf das Kommandowort

anderer Ansicht sein, wir wenigstens glauben
nicht daran; hier wird eben ohne weiteres
Kommando das Schnellfeuer losgehen, dagegen mag stch

auf dem Exerzierplatz nach einem Linienangriff die
Abgabe von ein paar Salven recht hübsch ausnehmen.

F. 49. Diejenigen Punkte, die in Vorstehendem
bereits und theils wiederholt besprochen wordcn stnd,
übergehend, tst uns vorerst die Leitung der Bewe-

'
gungen der im Gefecht befindlichen Kompagnien durch
den Adjuvanten oder Aidemajor nicht recht
verständlich; offenbar kann aber uur letzterer gemeint
sein und zwar an Stelle des durch unser gegenwärtiges

Reglement hiemit bctrauten Majors, der nun
das Gros befehligt. Es müßte aber jedenfalls zu

diesem Ende der Aidemajor den Kompagnieführern
ein für allemal übergeordnet werden, da ihm sonst
die erforderliche Autorität fehlen würde.

Verfasser vcrlangt S. 108 (5. Alinca), daß bci
ciner Verstärkung der Tirailleurkette keine Abtheilung

mit andern gemischt werde, daher die Verstärkung

nicht cindoublirt, sondern neben die, zu diesem

Behufe zusammenzuziehenden, bereits im Gefecht
befindlichen Abtheilungen eingereiht werden soll. So
sehr die Durchführbarkeit dieser Vorschrift im Interesse

der Aufrechthaltung der taktischen Ordnung zu
wünschen wäre, so wenig ist die Möglichkeit derselben
in der Praxis vorhanden und sind z. B. die deutschen

Berichte aus 186« und 1870-71 mit Beispielen
hievon angefüllt, v. Boguslawsky z. B., überzeugt
von dcr Unvrrmeidlichkeit der Vermischung dcr Mannschaften

ntcht nur verschikdcncr Kompagnien und
Bataillone, fondern selbst Rcgimcntcr und nock höherer

taktifchcr Körper, denkt sogar nickt mehr daran,
ste ganz verhüten zu können, und schlägt sörmlick die

— Uebung in der Unordnung — vor (S. 157),
d. h. die absichtliche Vermischung verschiedener
Abtheilungen auf dem Exerzierplätze und die Gewöhnung

von Soldaten und Offizieren einerseits an die

Unterordnung unter einen belicbigcn Offizier, anderseits

an die Ueberwachung und Führung der an
eincr beliebigen Stelle zusammengewürfelten Mannschaften

verschiedener Truppenkörper. Es wird dieS

bei unsern Truppen nicht ohne Schwierigkeiten sein,
aber unmöglich ist es jedenfalls nicht.

Wir sind hier am Ende unserer Betrachtungen
angelangt und es follie »ns freuen, durch dieselben

einen, wenn auch geringen Beitrag zu dcr Lösung
dieser wichtig?« Frage geliefert zu haben. Wenn
unsere Ansichten da und dort von denjcnigcn des

Hcrrn Verfassers abweichen, so ist dieS weniger
direkt in Bezug auf die von ihm vorgcscklagcnen Formen,

sondern mehrerntheilö in Betreff anderer Punkte
dcr Fall. Jn dcr Hauptfrage aber theilen wir, und
mit uns gcwiß die Mehrzahl dcr schweizcrischen
Offiziere, seine Ansichten vollständig, und wünschen im
Interesse der Vervollkommnung unserer Armee nichts

fehnlicher, als daß unsere obersten Militärbehörden
in möglichster Bälde die in dcm Aufsätze des Herrn
Verfassers enthaltenen Vorschläge in ernste Erwägung
ziehen möchten. Dem Leserkreise der „Schweiz.
Militär-Ztg." wird es gewiß im höchsten Grade
erwünscht sein, in diesen Blättern recht häufig der

Feder des Hrn. v. Scriba zu begegnen, da er als
erfahrener Offizicr uns in manchem Punkte neue
und interessante Anregungen zu bieten im Stande
sein wird, die bis jetzt unserm Gesichtskreise entrückt

geblieben sind.

^

Taktische Folgerungen aus dem Kriege 1870—71
von A. v. Boguslawski, Hauptmann im
Infanterie-Regiment Nr. 50. Berlin, E. S.
Mittler u. Sohn. 1872. 8. 172 S.

Vor einigen Jahren hat der Herr Verfasser
vorliegender Schrift eine sehr verdienstliche Arbeit, „Die
Entwicklung der Taktik von 1793 bis zur Gegen-
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wart", »eröffentlicht. Bleie«, wa« barin in bem

7. Änpltel, welche« bie Saftif ter ©egenwart unb
näcbften 3,!f"i'ft bebanbeltc, gefagt tourte, beruhte

auf bppotbetifeben Borau«frfeungen, tie mehr ober

weniger berechtigt waren. S)amal« hatten nur im
norbamerifanifeben Seceffionefriege, unb auch ta nur
theilweife, Scbnefifeuerwaffcn einanber im Äämpfe
gegenüber geftanben. S)em großen franjöfifcb=beut=
feben Äriege »on 1870 unb 1871 war e« »orbebal*

ten, Slufflärttng über bie grage, wie bie Safttf fich

unter bem Sinfluß ter neuen SBaffen geftalten muffe,

ju bringen. Sine Slrbelt, welcbe, geftüfct auf bie

oom Berfaffer felbfl fn bem gewaltigen Äämpfe ge*

fammdten Srfabrungen, etn Bilb ber neuen gerbt*
art unb taftifchen Berhältniffe bietet, muß allen Dffi*
jleren, welcbe Staaten angehören, bie bem Äriege
fern ftanben, febr willfotnmen fein. Sie werben

ter Schrift jeboch um fo größere Beachtung fchen«

fen, als blefelbe »on einem wiffenfcbaftücb gebllbeten

Dffijler, ter über bie Srfcbelnungen naebgebaebt unb

mit fdjarftm ®etft begabt ift, herrührt.
Sil« 3nhalt fteflt fich un« bar:
1. SRücfblicfe auf tfe ©efchidjte bei beutfdjen unb

franjöfifchen Slrmeen.

2. Ueber bfe Sintbeilung ber Slrmeen unb bie

ftrategifchen Dperationen.
3. Slllgemeine Betrachtungen über Sruppenfüb*

rung unb ©efialtung ber Schlachten unb ©efeebte

oon 1870-71.
4. ©efialtung be« ©efeebte« ber einjelnen Srup*

pengattungen.
5. Ueber ten Sernirung«fdeg oor Bari« unb 3Ret).

o. Sruppenfüfjrung unb Safttf. S>ie Schlacht »or
60 3afjrcn unb in ter ©egenwart. Sluobilbung ter
3nfanterie.

S)er ERücfblicf auf bfe ©efchichte ber beiben frleg*
führenben Slrmeen, iljre Sfficbrcerfaffung unb ÄriegS*
tüdjtigfeit bei Beginn te« Äampfc« erfcheint fm Slll*
gemeinen richtig, boch fönnen wir babef, um unfere

Befpredjung niebt ju weft au«jubebnen, nicht »er*
weilen. 3m jweiten Slbfcbnitt hat ta«, wat ber

£)err Berfaffer über Sffiebrcerfaffungen unb Slufgebote

fagt, Slnfprucb auf unfere »ottfemmene Slufmerffam*
feit. 4Öier ftnben wir eine ©teile, wo ber nad) Seban
in granfreid) entbrennente BolfSfvieg bem £errn Ber*
faffer ©elegenheit gibt, «Betrachtungen über ben mili*
tärifeben Sffiertb beS SabreSbeereS, ber Improolfirten
Slufgebote unb ber SIRltijarmee anjuftellen. Bei
biefer ©elegenheit fommt nebft bem preußlfchen £ecr
unb ben franjöfifchen improolfirten Aufgeboten auch

ba« fdjrceijedfdje SWilijföftem jur Sprache, über

welcbe« fich bfe ©ebttft folgenbemußen au«brücft:

„S)aS SWllijföfiem — bi« jtfct nur in ber ©djweij
burebgeführt — hat leblgltcb eine Sanbwebr, welche

nad) bem Sitter in jwei ober mehrere Slufgebote ge*

tbetlt ift. Sinfencabre« wie bie beutfdjen erifiiren
nicht. SMe Uebung ber jungen SIRannfcbaft erfolgt
burch jufammengetretene Scbultruppenförper unb be*

trägt bie S)auer ber erften Stnjiebung te« SRefruten

etwa 3—4, audj 6 SIRonate. S)a« SIRitiafnfiem hatte
befonber« fn Sübbeutfdjlanb »feie Bewunberer unb

»on mancher Seite ift ber Uebergang unfere« beut*

fchen Sffiebrfttftcm« fn baSfelbe angeftrebt worben. —
SMe Äriege ber SReujeit, befonber« ber »on 1870,
werben auch bierin größere Älarbeit gelegt haben.
S>a« SIRtlijföftcm ber Scbweij hat eine ernfte Brobe
nocb nie beftanben. SIRan fann baher über feine

8dftung«fäbigfeit noch fein entfcbelbenbe« Urtijefl
fällen; inbeffen liefern bie Ärfege gegen S>änematf,

Defterreicb, granfreid; bod) SDiateriat genug in bfe

$anb, um neue 3lnjeld)cn für bie Unbrauchbarfeit
jebe« SIRilijföftem« — t. b- alfo eine« ©öftem«,
welche« bie SIRannfebaften nur fehr furje 3dt bienen

läßt unb feine größern Sabre« auffteflt — im gro*
ßen gelbfrlege ju liefern.

S« ift atterbing« wahr, baß bie $eereSformatio=

nen granfreidjS nad) ©eban 3<ripto»ffatfonen waren
unb baß man fle, trofc ber &ülfe, welche bie oielen

gebleuten inaftioen franjöfifchen Dffijiere unb Unter*

offijiere bef ber Drganffation ber neuen Sruppen*
förper leifteten, nicht einmal auf bie ©tufe ber SluS*

bilbung eine« StRtlfjbeereS bringen fönnte — aber e«

gab einen Bunft in granfreid), wo bfe fdjleunigfi
errichteten Sruppenfötper benn boch 3dt genug hat*

ten, ihre Drganifation unb SluSbilbung ungeftört
unb länger ju fräftigen, wie anbern Drt«, — bfefer

Bunft war Barf«. — Bon ber Stnfcblleßung »on

Bari« ab bf« ju ben SluSfäflen »on Snbe SRooem*

ber finb über 2 SIRonate »erfirteben.

3n Barf« waren 60,000 SIRann Sfnfentruppen
unb »iele S)epot«. Sine große Slnjaht geblenter

Dffijiere unb Seute waren herbeigeeilt, um fid) in

ber ÜRobiigarbe ber SReglerung jur Berfügung ju
fieileu unb eine fadjfunbfge £anb leitete ba« ©anje.

SMe Sinübung ber Seute würbe* mit Sifer betrie*

ben. S)er aufflammenbe patdotffebe ®eift machte fie

wiaig. SRad) unb nach würben fie in fleinern Unter*

nebmungen an ba« geuer gercöbnt. SJennocb be*

rofefen fie in ben großen SluSfällen bi« SRooember

unb S)ejember, baß ihnen Söianöodrfäblgfelt unb

geuerblsjlplln in großem SDlaßftabe fehlte. Ueber

bie SKarfdjbataittone ber SRationalgarbe, welche über

SIRonate unter Sffiaffen geftanben hatten, mußte man

am 19. 3anuar baSfelbe Urtbeil fällen. Sollten
bie In Bad« neugebilbeten Streilfräfte fo tief unter

einer nach bem febweijerifchen Softem gebilbeten 3"=
fanterietrtippe geftanben haben? Sffiir glauben e«

nidjt; wenn wir ber letztem aud) »on Slnfang an

etroa« mehr $alt jugefteben wollen, wie ben SDco*

bllen unb SIRobitiftrten in Bari« Snbe Sanuar.
Slnen weitem Bewei« für bie Unbraudjbarfeit

einer SIRIItj »on fo furjer SMenftjeit — muffen wfr
in ben ©efedjtSerfabrungen fucben, welche unfere

eigene 3nfanterie gemacht hat. Sffienn bfe gut

ererjirte unb in allen 3<r>elgen be« S)ienfte« 2—3

3abre ununterbrochen geübte beutfebe 3nfanterte ftd)

hin unb wieber in einer Sluflöfung befanb, welche

ihre Senfbarfeit faft auf SRull berabfefcte, wie foll

fid) 3nfanterfe In ben großen Sdjüfcengefecbten ber

©egenwart fchlagen unb bewegen, beren Uebung etne

fo weit geringere tft? Befonber« bfe Slnforberungen,

welche man heute an bie geuerbiSjiplin fieflt, würbe

eine fo furj geblente Sruppe tn feiner Sffietfe er*

füllen fönnen.
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wart", veröffentlicht. Vieles, was darin in dem

7. Kapitel, welches die Taktik der Gegenwart und
nächsten Zukunft behandelte, gesagt wurde, beruhte

auf hppothctischen Voraussetzungen, die mehr oder

weniger berechtigt waren. Damals hatten nur tm

nordamerikanischcn Scccssionskricge, und auch da nur
theilweise, Scknettfcuerwaffcn cinandcr im Kampfe
gegenüber gestanden. Dem großcn französisch-deutschen

Kricge von 187ll und 1871 war es vorbehalten,

Aufklärung übcr die Frage, wie die Taktik sich

unter dcm Einfluß dcr ncucn Waffen gestalten müsse,

zu bringen. Eine Arbeit, welche, gestützt auf die

vom Verfasser sclbst in dem gewaltigcn Kampfe
gesammelten Erfahrungen, ein Bild der neuen Fechtart

und taktischen Verhältnisse bietet, muß allen
Ofsizieren, wclche Staaten angehörcn, die dem Kriege
fern standen, sehr willkommen sein. Ste werden
der Sckrift jcdoch um so größere Beachtung schenken,

als dieselbe von einem wissenschaftlich gebildeten

Ofsizier, der über die Erscheinungen nachgedacht und

mit scharfem Geist begabt ist, herrührt.
AlS Inhalt stellt sich uns dar:
1. Rückblicke auf die Geschichte de, deutschen und

französischen Armeen.
2. Ucbcr die Eintheilung der Armeen und die

stratcgischcn Operationen.
3. Allgcmcinc Betrachtungen über Truppenführung

und Gestaltung der Schlachten und Gefechte

von 1870-71.
4. Gestaltung des Gcfechtcs der einzclncn Trup-

pengattungcn.
5. Ueber den Cernirungskrieg vor Paris und Metz,

o. Truppenführung und Taktik. Die Schlacht vor
60 Jahren und in der Gcgenwart. Ausbildung dcr

Jnfantcric.
Der Rückblick auf die Geschichte der beiden kricg-

führendcn Armeen, ihre Wchrrerfnssung und
Kriegstüchtigkeit bei Bcginn des Kampfcs crsckcint im
Allgemeinen richtig, doch können wir dabei, um unsere

Besprechung nickt zu weit auszudehnen, nicht
verweilen. Im zweiten Abschnitt hat das, was der

Herr Verfasser über Wehrverfassungcn und Aufgebote
sagt, Anspruch auf unsere vollkommene Aufmerksamkeit.

Hier finden wtr cinc Strile, wo dcr nach Sedan
in Frankrcich entbrennende Volkskrieg dem Herrn
Verfasser Gelegenheit gibt, Betrachtungcn übcr den

militärischen Werth des Cadresheeres, der improvisirten
Aufgcbote und der Milizarmee anzustellen. Bei
dieser Gelegenheit kommt ncbst dcm preußischen Heer
und den französtschen improvisirten Aufgeboten auch

das schweizerische Milizfystem zur Sprache, über

welches stch die Schrift folgendermaßen ausdrückt:

„Das Milizsystem — bis jetzt nur tn der Schweiz

durchgeführt — hat lediglich eine Landwchr, welche

nach dem Alter in zwei oder mehrere Aufgebote
getheilt ist. Liniencadres wie die deutschen extsttren

nicht. Die Uebung der jungen Mannschaft erfolgt
durch zusammengetretene Schultruppenkörper und

beträgt die Dauer der ersten Einziehung des Rekruten

etwa 3—4, auch 6 Monate. Das Milizfystem hatte
besonders in Süddeutschland viele Bewunderer und

von mancher Seite tst der Uebergang unseres deut¬

schen Wehrsystcms in dasselbe angestrebt worden. —
Die Kriege der Neuzeit, besonders der von 1870,
wcrdcn auch hierin größere Klarheit gelegt haben.
Das Milizsystcm der Schweiz hat eine ernste Probe
noch nic bestanden. Man kann daher über seine

Leistungsfähigkeit noch kein cntschetdendes Urtheil
fällen; indessen liefern die Kriege gegen Dänemark,
Oesterrcich, Frankreich doch Material genug in die

Hand, um neue Anzeichen sür die Unbrauchbarreit

jedes Milizsystems — d. h. also eines Systems,
welckes die Mannschaften nur sehr kurze Zeit dienen

läßt und keine größern Cadrcs cmfstcllt — im großen

Feldkriege zu liefern.
Es ist allerdings wahr, daß die Heeresformationen

Frankreichs nach Sedan Improvisationen waren
und daß man sie, trotz der Hülfe, welche die vielen

gedienten inaktiven französischen Ofsiziere und Unter-
offi'ierc bei der Organisation dcr ncucn Truppcnkörpcr

leisteten, nicht einmal auf die Stufe der

Ausbildung eines Milizheeres bringen konnte — aber es

gab einen Punkt in Frankreich, wo die schleunigst

errichteten Truppenkörper denn doch Zeit genug hatten,

ihre Organisation und Ausbildung ungestört
und länger zu kräftigen, wie andern Orts, — dieser

Punkt war Paris. — Von der Einschließung von

Paris ab bis zu den Ausfällen von Ende November

stnd über 2 Monate verstrichen.

Jn Paris waren 60,000 Mann Linientruppen
und viele Depots. Eine große Anzahl gedienter

Offiziere und Leute waren herbeigeeilt, um fick tn

der Mobilgarde der Regierung zur Verfügung zu

stelle» und eine sachkundige Hand leitete das Ganze.

Die Einübung der Leute wurde, mit Eifcr bctricbcn.

Der aufflammende patriotische Geist machte ge

willig. Nach und nach wurden ste in kleinern

Unternehmungen an das Fcuer gewöhnt. Dennoch

bewiesen sie in den großen Ausfällen des November

und Dczcmbcr, daß ihncn Manövrirfähigkeit und

Feuerdisziplin in großem Maßstabe fehlte. Ueber

die Marschbataillone der Nattonalgarde, welche über

Monate unter Waffen gestanden hatten, mußte man

am 19. Januar dasselbe Urtheil fällen. Sollten
die in Paris ncugebildeten Streitkräfte so tief unter

einer »ach dem schweizerischen System gebildeten Jn-
fanterietruppe gestanden haben? Wtr glauben eS

nicht; wenn wir der letztern auch von Anfang an

etwas mehr Halt zugestehen wollcn, wie den

Mobilen und Mobilisirten tn Paris Ende Januar.
Einen weitern Beweis für die Unbrauchbarkett

einer Miliz von so kurzer Dienstzeit — müssen wir
in den Gefechtserfahrungen suchen, welche unsere

eigene Infanterie gemacht hat. Wenn die gut

exerzirte und in allen Zweigen des Dienstes 2—3

Jahre ununterbrochen geübte deutsche Infanterie sich

hin und wieder in einer Auflösung befand, welche

ihre Lenkbarkeit fast auf Null herabsetzte, wie foll
stch Infanterie tn den großen Schützengcfechten der

Gegenwart schlagen und bewegen, deren Uebung etne

so weit geringere tst? Besonders die Anforderungen,

welche man heute an die Feuerdisziplin stellt, würde

etne so kurz gediente Truppe in keiner Weise

erfüllen können.
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SIRan wfrb un« bie 3ugenbwebren »orhalten, burch

welche e« ermöglicht wirb, ben SIRann fchon in ge*
wiffetn ©rabe inftruirt unb ererjfrt in bie Slrmee

treten 31t laffen. — SMefe Sugenbinftruftlon fann
fronter nur efne fehr befdjräufte fein. Sdjon beß*

halb, weil eine SIRenge für bfe frlcgSmäfjfgc SluS*

biltung notbwenbiger SMnge mit Äfnbern nicht »or=

genommen werben fann, ohne ihrer ©cfunbbeit ju
fdjaben, ihre förperlidje Sntwidlung ju hemmen. —
3)en feften Äitt mflitärifcher 3ufammengehörigfeit ge*
winnt efne Sruppe nicht burdj Borfenntnlffe Ihrer Jim*
gen SRefruten. 3uteffen ftnb foldje immer fcbäftenS*

werth — Wenn tfe Uebungen ber 3ugenbwebren or*
bentlfcb betrieben werben unb nicht — wie eS oft ter
gall ift — bie jutigen Seute mebr an eine miittärlfdje
Bummelei, als an ben ftraffcn Srnft be« wirflieben
SrerjitiumS gewöhnt werben, ©erabe bie 3ffctjett
forbert »iel »om Sinjeltten unb »!el »om Subaltern*
offtjier in ben großen Siraißeurfämpfen, in benen
bie 3«fanterie In ben Schlachten um ben Sieg ringt.
3e größer aber bte Sluftöfung, befto febwieriger bie

Seltung.
S)er 3wecf biefet ©djrift ift ein taftlfdjer. ©eben

wir baher »on anbern SWättgeln ber SKilijorcjantfa*
tion, unter benen tie Äaoallerie unb aud) bie Sir*
titterte efne SRotte fpielt, ab unb befdjrätifen wir
unfer Unheil auf bie -?>uptwaffe, welche bte ©cblad)*
ten burchfämpft, bte 3nfanterie.'

SIRacben wfr an efnem taftifeben Beifpfel flar, wie
Wir nacb ben oon unferer Slrmee gemachten Srfab*
rungen gegen S)änen, Defterrelcber, franjöfifcbe 81*

nien* unb ©arbetruppen, greifcbärler, SIRobile unb
mobilifirte SRationalgarben un« ba« Berhalten eines

nacb ter beutfdjen Drganifation gebilbeten Bataillon«
benfen.

S)a« BatatUon beftnbet ftcb in Äompagnie*Äo*
lonnen in einer BertbefbigungSfteü*ung hinter einer
Serrainwefle aufgeftettt, welche jeboch ein, bie ge*
beefte Slnnäberung etwa« proteglrenbe« Serrain »or
fleh hat. S)ret Äompagnfe=Äolonnen flehen fn erfter
Sinie, eine in SReferoe. S)er geinb in einer boppel*
ten ©tärfe entwlcfelt fid) auf 1006—1200 Schritt
mft jahlrttchen Sfraißeur« unb wirft fid) im Sauf*
febritt auf 800 Schritt heran, hierauf beginnt er
ein gemäßigte« geuer, unter beffen Schuft er einige

Äompagnien, in einer Schlucht gebeeft, auf bte
Unfe glanfe be« BertbeibfgerS blrigirt. S)a«

SIRflijbataillon antwortet auf ba« »erefn
jelte geuer be« ©egner« fofort unb trotj ber
Slbmabnungen einiger Dffijiere mit einem
rollenben Schnellfeuer, welcbe« heftig unb über*
eilt abgegeben, bem ©egner feinen Schaben tbut.

S)er ©egner aoancirt fprungwdfe in bem büge*
Hgen ©elänbe unb paffirt mit feinen Schuften im
Sauffcbritt, Soutien« hinter fich, eine fleine, etwa
300 Schritt »or ber Bertheibtgung«linie unter bem

geuer be« SIRilijbataitton« gelegene Sbene — um
hinter einer neuen Serrainerhebung Schuft ju ftnben,
ohne großen Berluft. 5Da« ju früh begonnene

geuer be« StRilijbatafllon« geht jum größten Shell
hoch über bte Äöpfe be« ©egner«, ba bie Seute bet

ber fchnetten Slnnäberung be«felben »erfäumt baben,

ba« Blftr ju anbern. S)er nahe eingeniftete ©egner
eröffnet nun ein lebhafte« Schnellfeuer. 3« biefem
SIRoment erfcheinen in ber linfen glanfe be« SIRflfj*
batalüonS bie Spiften ber »om Singreifer tn ber

Schlucht »otgefebieften Umgebung, — unb »eranlaffen
auch febott Seute ber äußerften linfen glanfe jum
3urücfgeben. SIRan fdjicft nad) ber SReferoe«Äotn*

pagnie. — SMefelbe geht im Sauffcbritt mit halblinf«
»or, um ber Umgebung ju begegnen. Slber ber ge*

ringe 3ufammenbalt berfelben läßt fte fdjon fn einige
Sluftöfung geratben, ehe fie in bie SRäbe be« geht*
be« fommt. SMe Sntwidlung ber Schuften ber Äom*
pagnie bauert lange unb fdjlagen biefelben troft be«

SRufen« ihre« Äapitän« eine falfche SMreftion ein,
erhalten etn plöftlidje« mörberlfcbeS Schnellfeuer ber

»or ihnen auftaudjenben feinbiteben Schuften, ftuften
unb machen Äebrt, baS Soutten mit fieb fortrcfßenb.

3n biefem SIRoment attaquirt tie fdnblfche Sinie in
ber gront. — SMtS Sffieitere bleibt ber Bbatafie über*

laffen.
Sin ber« ba« Bataillon be« beutfehen

Bolf«heereS.
S)aS geuer beS fid) auf 800 Schritt entwtcfelnben

getnbeS beantworten nur einjelne Seute — einen

Slugenbllcf lebhafter werbenb, wirb eS burch Befehl
ber Dfftjtere fofort geftopft. SHS nun ber geinb
taS fleine B'ateau pafftren wftt, erhält er auf 300
©ebritt efn, »ou ber ganjen Sinie abgegebenes, fo

heftige« Schnellfeuer, baß er ftuftt nnb bi« an ben

SRanb beefelben jurücfiäuft. — SMe auftauebente Um*
gehung erfdjefnt. — SMe SRefer»e=Äompagntc fchwenft,

gebt :im Sauffcbritt halblinf«, ohne tn Unorbnung
ju fommen unb entwlcfelt Ihre Schuften mit großer

Bräjifion. SMefelben gehen In ber richtigen SMref*

tion »or unb treffen auf ben ©egner, ehe er feiner*
feit« ganj entwlcfelt Ift. Sin heftige« geuer, eine

febneu" folgenbe Slltaque unb bie Umgebung ift ab*

gewlefen.
SMe Slbftcbt, welcbe wir mit Borführung bfefe«

Beifpiel« haben, wirb leicht einleuchten.
Sffiir woHen jeigen:
1. baß bie SMSjipHn in ber SDtllljtruppe ntebt feft

genug tft, um im SrnftfaUe eine genügenb

ruhige Slnwenbung be« geuerS ju geftatten;
2. baß eine fdjon an unb für fich geringe StRanöOrir*

fäbigfeit, unter ben Sinwirfungen einer äugen*
blicflicb fritifdjen Sage, »erfagt unb ju falfdjen
Bewegungen Slnlaß gibt, bte bem ©efedjt auf
bem betreffenben Bunfte eine unglüdltcbe Sffien*

bung geben fönnen.

3n Bejug auf SIRarfdjfäbIgfeit unb SIRarfchbi«*

jiplln werben wir bemfelben Unterfchfebe begegnen.

S)ie SluSbllbung ber Dffijiere fann, falls, wie beim

SlRflijföfiem permanent formtrte Sruppenförper feb*

len, nicht auf bie Slufe fommen, bie fie befähigt,
ihre Slutorität mit ber Sicherheit geltenb ju machen,

welche »or SHJem gerabe bei SlRtlijtruppen notljwen*
big Ifl. Sine SIRtlijtruppe fann nichtSbeftowenfger

aud) für ben großen gelbfrleg unter bienfterfahre*

nen Dffijleren reebt brauchbar werben, wenn fte
Seit hat, alle bie nöthigen Sigenfchaften, wfe 3u=
fammengebörigfeit, S)i«jiplln, SJRanö»tirfäbigfelt In
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Man wird uns die Jugendwehren vorhalten, durch

welche es ermöglicht wird, den Mann schon in
gewissem Grade instruirt und exerzirt in die Armee
treten zn lassen. — Diese Jugendinstruktion kann
immer nur eine sehr beschränkte sein. Schon
deßhalb, weil eine Menge für die kriegsmäßige
Ausbildung nothwendiger Dinge mit Kindern uicht

vorgenommen werden kann, ohne ihrer Gesundheit zu
schaden, ihre körperliche Entwicklung zu hemmen. —
Den festen Kitt militärischer Zusammengehörigkeit
gewinnt eine Truppe nicht durch Vorkenntnisse ihrer jungen

Rekruten. Indessen sind solche immer schätzens-

werth — wenn die Uebungen der Jugendwehren
ordentlich betrieben werden und nickt — wie es ost der

Fall ist — die jungen Leute mehr an eine militärische
Bummelet, als an den straffen Ernst des wirklichen
Exerzitiums gewöhnt werdcn. Gerade die Jetztzeit
fordert viel vom Einzclncn und viel vom Snbaltern-
offizier in den großen Tirailleurkämpfen, in denen
die Infanterie in den Schlachten um de» Sicg ringt.
Je größer aber die Auflösung, desto schwieriger die

Leitung.
Der Zweck dieser Schrift ist ein taktischer. Schcn

wir daher von andern Mängeln dcr Milizorganisation,

unter dcncn die Kavallerie und auch die
Artillerie eine Rolle spielt, ab und beschränken wir
unser Urtheil auf die Hauptwaffe, welche die Schlachten

durchkämpft, die Infanterie.'
Machen wir an einem taktischcn Beispiel klar, wie

wir nach den von unserer Armee gemachten Erfahrungen

gegen Dänen, Oestcrrcichcr, französische
Linien- und Gardetruppen, Freischärler, Mobile und
mobtlisirte Nationalgarden uns das Verhalten eines

nach der deutschen Organisation gebildeten Bataillons
denken.

Das Bataillon befindet sich in Kompagnie-Kolonnen

in einer Vertheidigungsstellung hinter einer
Terrainwelle aufgestellt, welche jedoch ein, die
gedeckte Annäherung etwas protegirendes Terrain vor
stch hat. Drei Kompagnie-Kolonnen stehen in erster

Linie, eine in Reserve. Der Feind in einer doppel
ten Stärke entwickelt stch auf 1006—120« Schritt
mit zahlreichen Tirailleurs und wirft sich im
Laufschritt auf 800 Schritt heran. Hierauf beginnt er
ein gemäßigtes Fcuer, unter dessen Schutz er einige

Kompagnien, in einer Schlucht gedeckt, auf die
linke Flanke des Vertheidigers dirigirt. Das
Milizbataillon antwortet auf das vereinzelte

Feuer des Gegners sofort und trotz der

Abmahnungen einiger Offiziere mit einem
rollenden Schnellfeuer, welches hcftig und übereilt

abgegeben, dem Gegner keinen Schaden thut.
Der Gegner avancirt sprungweise in dem hügeligen

Gelände und passirt mit seinen Schützen tm

Laufschritt, Soutiens hinter stch, eine kleine, etwa
300 Schritt vor der Vertheidigungslinie unter dem

Feuer des Mtlizbatatllons gelegene Ebene — um
hinter einer neuen Terrainerhebung Schutz zu finden,
ohne großen Verlust. Das zu früh begonnene

Feuer deö Milizbataillons geht zum größtcn Theil
hoch über die Köpfe des Gegners, da die Leute bei

der schnellen Annäherung desselben versäumt haben,

das Visir zu ändern. Der nahe eingenistete Gegner
eröffnet nun ein lebhaftes Schnellfeuer. Zn dicscm

Moment erscheinen in der linken Flanke des Mtliz-
bataillvns die Spitzen dcr vom Angreifer in der

Schlucht vorgeschickten Umgehung, — und veranlassen
auch schon Leute der äußerstcn linken Flanke zum
Zurückgehen. Man schickt nach der Ncserve-Kom-
pagnie. — Dieselbe geht im Laufschritt mit halblinks

vor, um der Umgehung zu begegne». Aber der

geringe Zusammenhalt derselben läßt sie schon in einige
Auflösung gerathen, ehe sie in die Nähe des Feindes

kommt. Die Entwicklung der Schützcn dcr

Kompagnie dauert lange und schlagen dicsclbcn trotz dcs

Rufens ihres Kapitäns cine falsche Direktion ein,
erhalten ein plötzliches mörderisches Schnellfeuer der

vor ihncn auftauchenden fcindlichcn Schützen, stutzcn

und machen Kehrt, das Soutien mit stch fortreißend.

Jn diesem Moment attaquirt die feindliche Linie in
dcr Front. — Das Weitere bleibt der Phatasie
überlassen.

Anders das Bataillon dcs deutschen
Volksheeres.

Das Feuer des sich auf 800 Schritt entwickelnden

Feindes bcantworten nnr einzelne Leute — einen

Augenblick lebhafter werdend, wird cs durch Befehl
der Offiziere sofort gestopft. Als nun der Feind
das kleine Plateau passimi will, crhäll er auf 300
Schritt ein, vo» der ganzen Linie abgegcbcncs, so

heftiges Schncllfcucr, daß er stutzt und bis an dcn

Rand desselben zurückläuft. — Die auftauchende
Umgehung erschcint. — Die Reserve-Kompagnie schwenkt,

geht im Laufschritt halblinks, ohne tn Unordnung
zu kommen und entwickelt ihre Schützen mit großer

Präzision. Dieselben gehen in der richtigen Direktion

vor und treffen auf den Gcgncr, ehe er seinerseits

ganz entwickelt ist. Ein heftiges Feuer, eine

schnell folgende Attaque und die Umgehung ist

abgewiesen.

Die Absicht, welche wtr mit Vorführung diefes

Beispiels haben, wird lcicht einlcuchten.

Wir wollen zeigen:
1. daß die Disziplin in der Miliztruppe nicht fest

genug ist, um im Ernstfälle eine genügend

ruhige Anwendung des FeucrS zu gestatten;
2. daß eine schon an und für sich geringe Manövrirfähigkeit,

unter den Einwirkungen einer
augenblicklich kritischen Lage, versagt und zu falschen

Bewcgungcn Anlaß gibt, die dcm Gcfccht auf
dem betreffenden Punkte eine unglückliche Wendung

geben können.

In Bezug auf Marschfähigkeit und Marschdisziplin

werden wir demselben Unterschiede begegnen.

Die Ausbildung der Offiziere kann, falls, wie beim

Milizsystem permanent formirte Truppenkörper
fehlen, ntcht auf dte Stufe kommen, die sie befähigt,

ihre Autorität mit der Sicherheit geltend zu machcn,

welche vor Allem gerade bet Miliztruppen nothwendig

ist. Eine Mtliztruppe kann nichtsdestoweniger

auch für den großen Feldkrieg unter diensterfahrenen

Offizieren recht brauchbar werden, wenn ste
Zett hat, alle die nöthigen Eigenschaften, wie

Zusammengehörigkeit, Disziplin, Manövrirfähigkeit in
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fot mitten Sruppenförpern ju erwerben. SMt« fann
fie aber in ber jeftigen 3dt gewöhnlich nicht, ba bie

Äenjeutration ber Sruppen nad) »ottjogener SIRobil*

macbung bureb bie Stfenbabn mit einer Sdjnetttg*
»or fid) geht, bfe fie fn einjelnen gällen binnen eini«

gen Sagen fofort »or ben geinb bringt."
Sffiir haben bie Stelle »ollinbaltlfcb angeführt, ba

e« für uno »ou befonberm 3ntereffe fft, ju wiffen,
wie tu Breußen unfere Sffiehdnfiitutionen beurteilt
werben. 3)a« Urtheil, Weldje« bie Schrift fällt, Ift
fehr hart, unb wenn wir auch nfcht ber Slnficbt

ftnb, taß »et un« Sitte« ganj gut fei, fo hoffen wfr
boch, taß t« nicht gar fo arg bcfteUt fei. S)er frfe*

gerifebe ©efft, ter in unfecem Bolfe lebt, tie all*
gemein »erfcreücte Uebung in ben Sffiaffen werten

»on tvnt preußifchen Dffijler ju gerlug atigefdjlagen.
©leidjivobl möge bie |)ärte be« Urtheil« Slnlaß jur
Selbftprüfung geben, bamit wir bie Sütängel unfere«

ÄriegSwefenS bei Selten beteiligen fönnen, tamlt eS

unS gelinge, eincS Sage« ten Beweis ju liefern,
baß wir auch ohne efne breijäbrige SMenftjeit unb

permanente SabreS bet ter Bortrefflidjfeit be« unS

ju ©ebote fiebenben SDiaterialS ben ©rab ber Ärieg«*
tüchtigfeit erreichen fönnen, welcher Bebfngung eineS

fräftigen unb erfolgreichen SffiiterftanbeS ift.
(gortfeftung folgt.)

ffitbgmof fenfdjaft.

(liibg. DffljierSfeP 1872.) Sluf ben Slntrag be«

(Jcntralfomiti'« be« clbg. Dfpjier«»ercin« hat bie DfpjierSge«

fellfdjaft in Slarau befcfjloffcn bie Slbhaltung bc« auf Slnfang«

3uni angeorbneten gepe« auf unbepitnmtc Seit ju oerfdjleben.

©a« (Sciittalfomltc whb tie SDcoiioe tiefe« Söcfdjlullc« ben ©ef«

ttonen fn SBätte jur Äenntnifj bringen.

51 u e l a n ir.

(Snglanb. (SDcanöoer ber grclwilligcn.) ©ie „(Sngl. Äorr."
bringt eine ©djilccrung be« grofjen, am Dpcrtnontag bei SBrlgh«

ton pattgebabten freiwilligen«SKanöoer«. „@o lange — fagt
ba« genannte SBlatt — ©parfamfeit im £eerwefen tie SBaroIe

war, fanb man e« für gut, ben greiroitligen ju prcldjeln unb

ju fjätfdjeln. (Sr »erpanb »cm Ärieg«reefcn nidjt«, er hatte feine

©i«jipltn unb »erpanb pdj überhaupt nur barauf, rcdjt«« unb

lfnf«um ju machen, fn fläglfdjem Srftt »orbeijumarfdjiren unb

eine Unifoim mit bem ganjen Ungtfdjid eine« unauSgcbilbctcn

SRefruten jur ©djait ju tragen; allein ba« madjte wenig au«.

Sluf tem Sßapier bübfdj fummtrt, nahmen ftdj bie J&eerfdjaaren

ber greiwilligen gut genug au«. Sffienn ber Ärlcg«minfpcr @ng«

lanb« ©treitfräfte aufrcdjnete, fo brachte er 180,000 SWann

gutwillige mit in Slnfdjlag, bie SKaffe be« SPublifum« wunberte

pdj über bie SKaffe »on ©treitern, wcfdje ©nglanb auf bie SBeine

bringen fönne, unb ber ©teuerjahler freute pd), bap bfe greU

willigen fo wenig fopeten.

Siefe fdjönen SHuponcn »ergangener Sage würben aber in

neueper Seit mit rauher £anb jerpört. @« war ®etb, »fei

(Selb nötbig, um tie Slrmee ben Slnforterungen ber SJceujcft

entfprcdjcnb umjufwmen, unb e« blieb nicht« Slnbere« übrig,
al« über ben gutwilligen bem SJkblffum bfe Sffiafjrfjclt ju fagen.

©ie ©d)wädjen würben fa)onung«lo« aufgebedt, unb fo würbe

auch, fdjon feit SDconatcn »or ber öPerltdjcn SKanöoerfdjladjt In

Üeitartifetn unb amtlichen Slftenpüden ju »erfieljen gegeben, ba«

SWanöoer folle biefe« SDtal nidjt b(o« eine Sßarabe nebp oblfga«

tem Slu«pug an bie ©ce, fonbern ein wtrflidjc« SWanöoer, eine

Sßrüfung für bie grciwfftfgen fefn. ©le grelwilligen ließen pa)

aber nidjt abfdjreden, unb at« fn ber grüfj blc Äommanbirenben

ber gegen einanber opcvltenbeii ajeeic fid) an bie ©pijje ter
©djaaren Pellten, war ©ir Sltfreb .Sjoräfovb SBefcfjlSljaber über

12.181 SWann unb 22 ©efetjüt^c, währenb ©eneral Sijfon«

11,082 SBcaun unb 20 ©cfdjüfcc fommanbirte. Sunt gropen

Sljeilc waren bfe cinjetnen Äorp« oon Sonbon mit ber Sifen«
bahn berbeigefdjafft worben. ©ic Söcförtcrung ging mit bemer»

fen«wcrtbcr ©djnetligfeft »on Statten, fo bap gegen 10 Uhr

SDcorgcn« alle nothwenbigen $tn< unb §etmärfdje beenbet waren

unb bie heitert Jpeerhaufen gegen einanber in SPoptlon Panben.

©eneral ßoreforb PeUtc ben in (änglanb eingebrodjenen geinb

bar, währenb ©eneral Stjfon« bie ©ohne ©ropbritannlcn« jum
Äampfc gegen ten (Sfnbrfnglfng füljrtc. ©egen 11 Uhr SWor«

gen« piepen bie SBorttuppen »on Srjfon«' Äorp« auf bie Sßor«

poffcn bc« geinbe«. \St bauerte (nbeffen einige ßeit, bf« pch,

au« ben cinleitcnben Splänfctclcn ber wirflfdje Äampf entwldelte.

Snjwifdjjn tfjat bie SISttterung ba« Sthrlge, bem ©djaufplel ben

Slnfdjcln ber Sffiirfüdjfelt ju geben. ©er Stegen gop In ©trö«

men, bie SBege würben prunbto« unb bie uub ba blieb ein ©e«

fdjü(s Peden. ©ic Slufregung welche übrigen« ba« beliebte

ÄnaKcn mit pdj bradjte, liep bie Äricgcr ihre rurdjnäptcn &UU
ber »ergeffen unb ber Äampf entflammte auf beiben ©citen mft

greper $eftigfc(t. SWan tjatte im Slllgcmeinen ba« preupifche

Stjpcm für SKanöoer«Uebungen ju ©runbe gelegt unb c« war
unter Slnbercm ber ©enerallbee jufolge ein Scnainabfdjnftt mit
rotljcn ©fangen al« unpafftrbar abejefterft. ©iefer Umpanb, ober

»ielmehr ter SWangel au Stube, weldjer »iclen grelwtllfgcn=DfP*
jiereti einen tft feilte ba« Srtjfdfal be« Sage« in unoorberge«
fetjener Sffieife entfdjetben.

©in tollfühner Sürlgabcfübrer paffirte mft feinen Sruppen trofc
ter rotben Stangen ba« ungangbare Serrain unb erfdjicn an
einem ganj »erfcljrten Drte. ©Icidjjeitig tarnen auf ber anbern
©eite einige bi« babin »erbedte «Bewegungen jur »ollen @el«

tung, unb fo PeUtc e« pd) fdjlfeplfdj fjerau«, oap ba« redjte
Sentrum ber SnoaponSatmce burdjbrodjen war, wäljrenb ber
Unfe glügel ter SBrittcn umgangen 11110 übel fn ber Älcinme
war. ©ie »crfdjfeocnen Äorp« waren fo incinanber unb burdj«
einanber gefeboben, bap man nidjt weiter wupte, wer geinb
unb greunb war. ©eneräle, @tab«ofpjicre unb Slofubanten ga«
lopptrten wie befeffen umher, ©tabSofpjiere unb «Brigabc«Äotn«
manbeure gerlctben In Sffiortwcdjfel unb bie tapfern Äricger
fdjoffcn mit (äifer brauf lo«, bl« audj blc Iefcte SfSatrone »er«
pufft war, unb ber Unparteiifdje mit feinem ©tabe hcranfam
unb eine längere Äritif »ornahm, bie in bem Sluäfprudje gipfelte,
ber Äampf fei unentfdjfebcn. ©arauf marfdjfrten bie beiben

£ecre »or itjren gührern »orbei, unb at« e« Slbenb würbe, traf ba«
©rc« berfelben in Sonbon Part burdjnäpt, bod) guter ©inge ein."

SBaijern. (Slu« bem topograpfjifdjen SBurcau.) Slu« einem

wlffcnfdjaftltdjcn SBortrage, her im SDeündjcner Dfpjteräoerel'.te
gehalten würbe, war unter Stnberm bfe nidjt untntereffante SJcotfj

ju entneljmen, bap ba« topograpbifche SRurcau be« banertfdjen
©eneralftabe« für ben Ärieg fn granfreid) ber batjerifchen Slrmee

100,000 Äarten theil« mitgegeben, tljell« nachgefenbet hatte, unb

auperbem nodj 170,000 foldjer Äarten für Sßreupen ic. liefern
tonnte.

SBef #ufier & Smith, in SBem erfdjicn foeben unb
fann burch Jebe SBuchhanofung bejogen werben:

®uttI)eUttttQ

iier fdjtoetserifdjett Wxmw.
©ejtyluf? beS S8unbe8tat^eg

»om 19. Slpril 1872.

ißrel« 80 St«.

Soeben ip in ber Unterjeidjneten etfdjienen:

ttl§ ^cf tmx %\xMtnxs®xnWt.
Brei«: Satt. 40 St«.

Bafel.
Sdjtueigljttuferifclje Berlag&buttjtjanblung.
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formirten Truppenkörpern zu erwerben. Das kann

sie aber in dcr jetzigen Zcit gewöhnlich nicht, da die

Konzentration der Truppen nach vollzogener
Mobilmachung durch die Eiscnbahn mit einer Schnclltg-
vor stch gcht, die ste in cinzclncn Fällen binnen einigen

Tagen sofort vor dcn Fcind bringt."
Wir haben die Stelle vollinhaltlich angeführt, da

es für uns von besonderm Interesse tst, zu wissen,

wie in Prcußen unscrc Wehrinstitutionen beurtheilt
wcrdcn. Das Urthcil, welches die Schrift fällt, tst

schr hart, und wenn wir auch nicht der Anstcht

stnd, daß bet uns Alles ganz gut fei, so hoffen wir
dock, daß es nicht gar so arg bcstcllt sci. Der
kriegerische Gcist, dcr in unsercm Volke lcbt, die all-
gcmcin verbrcilctc Ucbung in dcn Waffen wcrdcn

von d.m prcußischcn Offizier zu gering angeschlagcn.

Gleichwohl möge die Härte des Urtheils Anlaß zur
Selbstprüfung geben, damit wir die Mängel unseres

Kriegswesens bci Zeiten bcseitigen können, damit es

uns gelinge, eineö Tagcs dcn Beweis zu liefern,
daß wir auch ohne eine dreijährige Dienstzeit und

permanente Cadres bei dcr Bortrcfflichkeit dcs uns

zu Gebote stehcndcn Materials dcn Grad dcr

Kricgstüchtigkcit crrcichcn können, welcher Bedingung cincs

kräftigcn und erfolgreichen Widerstandes ist.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

(Eidg. Offiziersfest 1872.) Auf dcn Antrag des

Centralkomites dcs cidg. Ofsiziersvercin« hat die Ofsiziersgesellschaft

in Aarau beschlossen, die Abhaltung dcs auf Anfangs

Juni angeordnctcn Festes auf unbestimmte Zcit zu verschieben.

Da« Ccntralkcmitc wird die Motive dicscS Bcschlustcs dcn

Scktioncn in Bälde zur Kcnntniß bringen.

Ausland.
England, (Manöver der Freiwilligen.) Die „Engl. Korr."

bringt eine Schilderung dcs großen, am Ostermontag bci Brighton

stattgchabtcn Frciwilligcn - ManövcrS. „So lange — sagt

daê genannte Blatt — Sparsamkeit im Heerwesen die Parole

war, fand man es für gut, den Frciwilligcn zu streicheln und

zu hätscheln. Er vcrstand vom Kriegswcscn nichts, cr hatte keine

Disziplin und verstand stch überhaupt nur darauf, rechts- und

linksum zu machcn, in kläglichem Tritt vorbcizumarschtrcn und

eine Unifoim mit dcm ganzen Ungeschick eines unausgcbildctcn

Rekruten zur Schau zu tragen; allcin das machte wcnig aus.

Auf dcm Papier hübsch summirt, nahmen sich dic Heerschaaren

dcr Frciwilligen gut gcnug auS. Wenn der Kriegsminister
Englands Streitkräfte ausrechnete, so brachte cr 180,0(10 Mann

Freiwillige mit in Anschlag, die Masse dcö Publikums wunderte

sich übcr dic Masse »on Streitcrn, wclche England auf die Beine

bringen könne, und der Steuerzahler freute sich, daß die

Freiwilligen so wenig kosteten.

Diesc schönen Illusionen »ergangener Tage wurden aber in

neuester Zeit mit rauher Hand zerstört. Es war Geld, viel

Geld nöthig, um die Armee dcn Anforderungen der Neuzeit

entsprechend umzuformen, und eö blieb nichts Anderes übrig,
als übcr dcn Freiwilligen dem Publikum die Wahrheit zu sagen.

Die Schwächen wurden schonungslos aufgedeckt, und so wurde

auch schon scit Monatcn »or der österlichen Manöverfchlacht in

Leitartikeln und amtlichcn Aktenstücken zu »erstehen gegeben, da«

Manöver solle dieses Mal nicht blo« eine Parade ncbst obligatem

Ausflug an, die See, sondern ein wirkliches Manöver, eine

Prüfung für die Frciwilligen sein. Die Freiwilligen ließen sich

aber »icht abschrecken, und als in der Früh die Kounttandtrcndcn

der gcgcn cinandcr opcrirenden Heere sich an die Spitze dcr

Schaaren stellten, war Sir Alfred HorSford Befchlshabcr über

12181 Mann und 22 Geschütze, während General LysonS

11,082 Mann und 20 Gcschützc kommandirte. Zum großen

Theile waren die cinzclncn Korps von London mit der Eisenbahn

herbeigeschafft wordcn. Die Beförderung ging mit bemer-

kenswerthcr Schnelligkeit von Statten, so daß gcgen 10 Uhr

Morgens alle nothwendigen Hin- und Hcrmärsche beendet waren

und dic beiden Hecrhaufcn gegen einander in Position standen.

Gcncral HorSford stellte dcn in England eingebrochenen Feind

dar, während General Lysons die Söhne Großbritanniens zum
Kampfe gcgcn rcn Eindringling führte. Gegen 11 Uhr Mor-
gciiS stießen die Vortrupxcn »on Lysons' KorpS auf die

Vorpostcn dcS FcindcS. Es dauerte indessen einige Zcit, bi« sich

aus den cinleiicnden PlZnkcleicn dcr wirkliche Kampf entwickelte.

Inzwischen that die Witterung daê Ihrige, dem Schauspiel den

Anschein dcr Wirklichkeit zu geben. Der Regen goß in Strömen,

die Wege wurden grundlos und hie und da blicb ein

Geschütz stecken. Dic Aufregung, wclchc übrigens daö beliebte

Knallcn mit sich brachte, licß die Kricgcr ihre durchnäßten Kleidcr

vcrgcsscn und dcr Kampf cinflammtc auf bcidcn Scitcn mit
großcr Heftigkeit. Mau hatte im Allgemeinen daS preußische

System für Manöver-Ucbungcn zu Grunde gclcgt und es war
unter Andcrcm dcr Generalidee zufolge cin Tcrrainabschnitr mit
rothen Stangen als unpassirbar abgesteckt. Dieser Umstand, odcr

Viclmchr der Mangcl an Ruhe, welcher vielen Freiwilligen-Offizieren
ciac» ist ,sollte das Schicksal dcê Tagcs in unvorhcrge-

schencr Weist cnlschctden.

Ein tollkühner Brigadcführer passtrte mit seincn Truppen trotz
dcr rothen Stangen das ungangbare Tcrrain und crschicn an
cincm ganz verkehrten Orte. Gleichzeitig kamen anf dcr andern
Seite cinige bis dahin verdeckte Bewegungen zur vollcn
Geltung, und so stellte es sich schließlich heran«, daß das rcchtc
Ccntrum dcr JnvasionSarmce durchbrochen war, während der
linke Flügcl der Britten umgangen und übel in der Klemme
war. Die verschiedenen Korps waren so ineinander und
durcheinander geschoben, daß man nicht wcitcr wußte, wcr Fcind
und Frcund war. Generale, Stabsoffiziere und Adjuvanten
galoppine» wic bcfcssc» umhcr. Stabsoffiziere und Brigodc-Kom-
mandcure gertcthcn in Wortwechsel und die tapsern Krieger
schössen mit Eifcr drauf los, bis auch die letzte Patrone
verpufft war, und dcr Unparteiische mit scincm Stabe beranlam
und eine längere Kritik vornahm, die in dem Ausspruche gipfelte,
dcr Kampf sei unentschtcdcn. Darauf marfchirtcn die bcidcn
Hccrc vor ihren Führern vorbei, und als es Abcnd wurdc, traf das
GroS derselben tn London stark durchnäßt, doch guter Dinge ein."

Bayern, (AuS dem topographischen Bureau.) AuS einem
wissenschaftlichen Vortrage, der im Münchener OffizterêVkrcwe
gehallcn wnrde, war unter Anderm die nicht uninteressante Notiz
zn eotnehmen, daß das topographische Bureau des bayerischen
GeneralstabeS sür den Kricg in Frankreich der bayerischen Armcc
100,000 Karten theils mitgegeben, theil« nachgesendet hatte, und
außerdem noch 170,000 solcher Karten für Preußen ic. licfcrn
konnte.

Bei Huber & Comp, i» Bern erschien soeben und
kann durch jede Buchhandlung bezogen werden:

Eintheilung
der schweizerischen Armee.

Beschluß dcs Bundesrathes
vom 19. April 1872.

Preis 80 Cts.

Soeben ist in der Unterzeichneten erschienen:

Der Unteroffizier
als Ches einer Tirailleur-Gruppe.

Preis: Cart. 40 Cts.
Basel.

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.

Hiezu als Beilage „Bericht des eidgenössischen Militärdepartements Pro 1871."


	

